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Zwei Kriegsfreiwillige ganz verschiedener Herkunft. Links ein früherer Student der Philologie an der

Universität Peking, rechts ein Bauer, der sich rühmt, an vier Revolutionen teilgenommen zu haben.

Lei Loramei de zm/iexjt /er p/x* dweri ont joint /'xrmée dei /r^nci-îtrexri. Void, x gxxcLe, xx
ancien étxddnt de pL//o/og/e de /'t/mwrhfé de Péfein et, x droite, xx pxjy.fxx gxz te fxrgxe
t/'xizo/r pm pxrf d ^xxfre réizo/xtioni.

Er studierte bis zum Ausbruch der Feindseligkeiten an der Hochschule von Peking. Er spricht fließend

englisch. Jetzt bekümmert er sich bei seiner Truppe besonders um die ausländischen Gefangenen.

Cet é/èw de /'£co/e poLyfec/mzgxe de Pé&in s'est exgxgé dès /e dé&xf des Losti/ités dzms /es

rztngt des /rxxc.f-£/rexn. Sx pxr/xfte coxxxznxxce de /'xxg/xh /'x désigné conznze interprète
xîzec /es prisonniers étrangers.

Drei Brüder des Maristenordens mit zwei Soldaten von der Freiwilligenarmee, von der sie vom 30. August bis 16. Ok-
tober gefangen gehalten wurden. Links: Bruder José-Vicente, ein Spanier, Mitte: Bruder Faustus, ein Franzose, rechts:
Bruder Leo Xaver, ein Deutscher.

Trois /rères de /'Ordre des A/ztristes, pLotogrztp/ziés «ec dexx des /rztncs-îirexrs <?xz /es retinrent prisonniers dx 30 xox£

xx 76 octobre. De gxxcLe x droite: /es /rères /osé-Vincente ffspxgno/J, Fxxstxs (TrxnfxisJ et Léo Vxwr fzl//emxndj.

Täglich steht es in den japanischen Tageszeitungen
geschrieben, daß mandschurische «Banditen» mit

japanischen und mandschurischen Soldaten kämpften.
Fast täglich werden Verwundete und Tote gemeldet.

Heute, nachdem die Mandschurei angeblich vollständig
pazifiziert ist, nachdem viele Jahre seit dem Ueberfall

Japans auf die Mandschurei vergangen sind, spricht die

japanische Presse ganz offen und offiziell von den Kämp-
fen, die seine Soldaten und Offiziere andauernd gegen
die mandschurischen «Banditen» zu bestehen haben. Diese

Banditen aber sind nichts anderes als «Freischärler». Sie

sind zum Teil glänzend organisiert, kämpfen Opfer-

freudig und diszipliniert und haben ihre eigenen "Waffen-

fabrikationen. Sie rekrutieren sich zum größten Teil aus

der mandschurischen Bauernschaft.

Von den Freischärlern Nordchinas aber spricht die

japanische Presse heute noch nicht, obwohl die chinesi-

sehen Freischärler den Japanern in den «eroberten» Ge-

bieten Nordchinas viel zu schaffen machen. Gewisse Be-

richte melden, daß überall da, wo japanische Heeresteile

siegreich durchzogen, im Rücken der Erobernden so-

gleich der Guerillakrieg aufflackerte.
Die Schwierigkeiten der militärisch siegreichen Japaner
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in China sind groß. In den Sieges-
berichten wird zwar von diesen

Schwierigkeiten nicht gesprochen.
Aber die japanische Heeresleitung,
die Regierungs- und die Finanz-
weit Japans kennen diese Schwie-
rigkeiten sehr wohl.

Man weiß, daß der Guerilla-
krieg der Freischärler vorläufig
eine große Gefahr für Japan be-
deutet. Man weiß auch, daß im
Grunde genommen jeder chine-
sische Bauer des weiten Landes
ein potentieller Freischärler, ja
vielleicht sogar ein potentieller
chinesischer «Rotarmist» ist. Der
aktive und passive Widerstand in
China äußert sich heute schon
klar und symptomatisch im Frei-
schärlertum im eroberten Nord-
china.

Die Pläne des japanischen Hee-
res in Nordchina werden sich un-
ter den herrschenden Umständen
vorläufig wohl nicht so schnell
realisieren lassen: man wird keine
großzügige wirtschaftliche Er-
Schließung des Landes vornehmen
können; man wird es nicht so
rasch als eine sichere militärische
Basis im Kriegsfalle gegen Ruß-
land verwenden können.

In Tokio aber weiß man seit
Beginn des «nordchinesischen
Zwischenfalles», daß sich die mili-
tärischen Siege in China nur loh-
nen werden, wenn sie in raschem
Tempo, mit absoluter Vollkom-
menheit u d in großem Stile
durchgeführt werden können.
Denn Japan leidet selbst sehr un-
ter seiner eigenen wirtschaftlichen
Krise und unter seinen inner-
politischen Schwierigkeiten und
kann keine Verschärfung seiner
ohnehin schon schwierigen Lage
gebrauchen. M. G.
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Chao Tung, der Führer der «Na-
tionalen antijapanischen Freischa-
rentruppen». Er besuchte die Uni-
versität in Mukden. Er sowie alle
andern Offiziere dieser Armee wer-
den von den Soldaten gewählt.
C/nzo 7"«ng, /e cÄe/ der «tro«per
ndtiond/er dnti/dpondirer de /rdncr-
fire»rr» était ét«di«nt d /'I/niner-
rite de Afo«&den, L«i, comme to«r
/er o//zci.err de row drmée, ont été
é/«r pdr /er ro/drftr.

// ert /dci/e de cd/omnier gm r'oppore d /d ré«rrite de for p/dnr. Per /d-
pondir ne re /ont pdr /d«fe de /dire pdrrer po«r de f«/gdirer «/?dndiîr» /er
/rdncr-tire«rr c/n'noir g«i, pdr /d /omente de réfo/ter et pdr «ne conrtante
g«erre de Pdrcè/ement, retardent /e«r in-udrion et contreedrrent /e«r occ«pd-
tion economig«e de /d C/nne. Cer «/mnditr», dont /e prérent reportage t>o«r
prerente g«e/g«er fjyper, conrtitaent «ne drmée pwirrdnte, im/>«e d'idéd/, ro«-
cent trer dircip/inee et /dirdnî pre«ne d'«n rem«rg«d/>/e cowrdge.

Alter chinesischer Bauer als Freischärler. Als die Japaner in sein Dorf kamen, wurde seine Familie getötet. Er ist mit einem
leichten Maschinengewehr bewaffnet und mächtig stolz auf die moderne Waffe, die er mit großer Routine handhabt.
Per /dpr ont detr«it ron t>i//dge, mdrrdcre r« /dmi//e. Ce pdjyrdn cÄinoir r'ert engdgé ddnr /er rdngr der /rdncr-tire«rr et porte
perement /e /«ri/-mitrdi//e«re, dernier modè/e, g«'i/ Pert f« confer.
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